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voneınander 1abweichen. Insgesamt technischer Erschliefsung, leichterem SUunNngsenNn keıne großen Unterschiede
bestätigt die Befragung der VO Zugang Universıitäten und For- erkennen äßt Miegel sıeht darın einen
ıhr aufgewiesenen wirtschaftts- und schungseinrichtungen, besserer berut- weıteren Anhaltspunkt, „für dıe 1LLETI1-

arbeitskulturellen Unterschiede das lıcher Qualifikation der rwerbsbe- talen SOWIEe wırtschafts- und arbeits-
unterschiedslose Bekenntnis den völkerung und Verfügbarkeit VO kulturellen Unterschiede“ (S 1130
„urdeutschen“ Tugenden WwW1e€e Fleifß Fach- und Führungskräften, Öherer Insgesamt 1St die Studie eın entschie-
und Tüchtigkeıt, denen beıide Grup- Arbeıtsmotivation, wirtschaftstreund- denes Plädoyer tür ıne Regionalı-

ıchererPCH oberste Priorität einräumen. Die Polıitıik, leistungsfähıigerer sıerung der Wırtschaftspolitik
Sparsamkeıt steht tür beide zweıter Kommunalverfassung und besserem Deutschland und deren Orıentierung
telle, gemeınsam 1STt iıhnen ebenso, regıonalem Wırtschaftsiımage tührt der Entwicklung der regionalen
da{fß dıe Weltoftenheit 1n der Rangfol- Die schwächere Gruppe zeichnet sıch Eıgenschaften und Besonderheıten,
C prägender Einstellungen den Nnier- dagegen durch die intaktere Umwelt, WE auch die Autoren hre Aussagen
sten Platz einnNımMmt. dem Vorbehalt des beschränk-die bessere Verfügbarkeit VO  — re1l-

zeıteinrichtungen, die umtassendere ten Umfanges ihres Projektes treften.
Versorgung miıt Kındergärten, den Di1e Ergebnisse werden Kritikern desFür 1ne Regionalısierung orößeren Anteıl Einfamıilien- Finanzausgleiches zwıschender Wırtschaftspolitik häusern, die höhere Wohneigentums- und reichen Ländern, regionaler För-

Die jeweıligen Orıientierungen und und die leichtere Verfügbarkeıt derprogramme und Strukturhilfelei-
Präterenzen haben, die Studıie, gewerblicher Grundstücke AUS Stungen wichtige Argumente 1etern.
Einflufß autf ein entsprechendes (3anz entscheidend aber iSt, da{fß in bei- Nıcht zuletzt halten dıe Thesen und
„erwerbswirtschaftliches Handeln“ de Gruppen eın Gro(fisteil der Befragten Fragestellungen nNe1ZUNgGS- und
das der überdurchschnittlich mıt ıhrem Leben, der Arbeıt und der verhaltensbedingten Unterschieden

wirtschaftlichen Siıtuationprosperierenden und wirtschafttlich eıgenen der Entwicklungschancen bestimmter
aktıveren Gruppe größerer Be- zufrieden sınd, da{fßs das subjektive Wıiıirtschaftsräume auch für die polıtı-
völkerungsdichte, schwächerer Wan- Glücksgefühl der schen Debatten den weıteren
derungsbewegung, höherem Urbani- grundeliegenden, durchaus voneınan- europäischen Integrationsprozeis 1N1-
sıierungsgrad, besserer verkehrs- der abweichenden objektiven Bedin- gCmH Diskussionsstoff bereıt.

Gemeıinschaftlicher, gefühlsbetonter, kırchlicher
Geinstliche Gemeıinschaften verändern das Gesıicht des tranzösıschen Katholizismus
Die Katholizismen verschiedener europätischer Länder se1lit gul Jahren den Innovatıvsten Teılen VO Frank-
haben IN den etzten Jahren erheblich ıhr Gesicht “Der- reichs Laienkatholizismus.
Äändert. Geistliche Gemeinschaften verfügen über ıhre
eıgene Spiritnalität, hıeten Christen Neue Gesellungs-
formen, führen auf NEUC Weise Laıen, Kleriker und Die W Ee€e1 Siulen des „renOUVveau“:
Ordensleute ZUSAMMENL, fördern 1INne verstärkte Beschäf- Gebetsgruppen und Gemeıinnschaften
tE1Q9UNg und 2INnNeEe gesteigerte Identifikation muaıt dem Außere Indikatoren für diesen Wandel!: (sanze (Generat1o0-Glauben, zwäahrend Pfarreien und eYSL recht Verbände
b7a0 die Katholıische Aktıon sıch schwer IUn b7zan muiıtten 9140 VO Miıtgliedern des tranzösischen Episkopates
ıN eiInNer ausgesprochenen Selbstverständnıskrise stecken. rekrutierten sich lange eıt A4US der Gruppe der Präsıides

der „Actiıon Catholique“ den VO  - Johannes PaulFrankreich ıst e1in Land mA1t eiInNer großen Vzelfalt tavorisiıerten AL „spirıtuelleren“ Bischöten gehörenGruppen und Gemeinschaften dieser Art, dem siıch
beispielhaft Veränderungen, dıe auch anderswo ın ELWa

auch solche, dıie geistlichen ewegungen und (semeın-
schaften nahestehen (vgl März 1988, 110 I Zu denähnlich ablaufen, aufzeıigen lassen. aktıvsten Miıtgestaltern der Besuche des Papstes ın

Die relıg1öse Landschaft des tranzösischen Lajenkatholi- Frankreich gehörten ebenso Mitglieder geistlicher (’Je-
meıinschaften, W1€ INan ıhnen in den etzten Jahren ınZz1sSmus hat sıch se1ıt einıgen Jahren radıkal gegenüber Se1-

T tradıtionellen Gestalt verändert. In dem Madise, W1€ dıie verschiedenen Diözesen zunehmend Schlüsselaufgaben
an  Ü Vor allem aber erweısen sıch gegenwärtıg„Actıon Catholique“, die tranzösische Spielart des Ver- geistliche Gemeinschaftten als vergleichsweise fruchtbar,bändekatholizismus, in den /0er Jahren in ıne Kriıse

gerlet, schobh sıch ıTWAa 1ın emselben Zeıtraum eın H”AYT-
W as den dringend benötigten Priesternachwuchs angeht.

t1ger Iyp [919)  S La:enkatholizismus 1ın den Vordergrund: Dıie Gruppen, die dıie Bezeichnung „Communautes
Neue relig1öse Gemeinschatten und Bewegungen gehören nouvelles“ den tranzösischen Katholizismus veran-
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dern begonnen haben, sınd der außeren Struktur WwW1€e auch 7u den auch quantıtatıv bedeutendsten charısmatischen
den ınneren Zielen nach sehr unterschiedlich: ach einem Gemeinschatten gehört die 1976 VO Pıerre (J0ursat
verbreıteten Schema unterscheidet I1a  — 1mM wesentlichen gyegründete Communaute de PEmMmanuel mıiıt rund 3500
zwıschen charısmatischen, Rarıtativen, monastıschen und Miıtgliedern, VO denen der sröfste Teıil iın Parıs und
jenen Gemeinschaften bzw. ewegungen, die außerhalb Umgebung ebt Innerster Kern der Gemeinschaft 1st die
Frankreichs entstanden, inzwischen 1aber auch in Frank- Fraternıte de Jesus, der Unverheiratete W1e€e Eheleute,
reich mehr oder wenıger stark vertreten sınd; letztere rel- Männer und Frauen, auch Priester mıt ordensähnlichen
chen VO Opus De:1 und der Schönstattbewegung als Gelübden angehören. Die weltweıt kıirchliche Aner-
bereits alteren, bıs hın den Focolarinı, dem Neyu- kennung sprach Kardıinal Jean-Marıe Lustiger 19872 für
hatechumenalen Weg und ComunıLone liıberazıione als die Erzdiözese Parıs AaUS, zahlreiche weıtere tolgten. Seıit
Vertretern eiıner Jüngeren Generatıon VO  z ewegungen 1986 1st die Gemeinschaft für den Walltahrtsort Paray-le-
(vgl Darrıdou und Peyroyu, Les cCommuUuUnNaAutes LOU- Monıial verantwortlich, 1n dem S1e bereıts se1lt Mıtte der
velles France. /-19 1n Nouvelle Revue Theolo- /0er Jahre jJährliche Sommertretten abhielt. Der Päpstli-
1que 109[19871712—-729). che Laienrat übertrug Emmanuel dıe Verantwortung für

das römische Jugendpilgerzentrum Centro San Lorenzo.Typologıen dieser Art erfassen die FEıgenarten dieser
Gruppen jedoch 11UT 1ın begrenztem Umfang, gehört 7Zu den vielfaltigen Aktivitäten der Gemeinschaft gehört

ebenso dıe Straßen-Evangelisierung nach pfingstler1-doch gerade iıhren Kennzeıchen, da{fß sS1e qUCI
den herkömmlıchen, nach Zugehörigkeıit bestimmten schem Vorbild, Pfarrseelsorge W1€ verschiedenste Medien-

unternehmungen.Ständen und territorjalen Pftarreien BCEZOBECNECN Grenzlıni-
hre Miıtglieder und Sympathısanten rekrutieren. Die Vorbilder sınd ımmer wıederGemeinschaften W1€e die Communaute de Jerusalem (vgl.

Interview mıt dem Gründer Pıerre-Marıe Delfieux, 1n dieselben
Februar L990: werden ‚War den monastı- Rund 350 Erwachsene und ebenso viele Kinder- gehörenschen Gemeinschatten vezahlt, sınd dies 1aber LLUT ın einem

weıteren Sınn, handelt sıch doch den Versuch, 1ine der 1972 1in Lyon durch den Jesuiten Laurent Fabre
gegründeten Gemeinschaft Chemin Neuf Die derurbane Spielart des Mönchtums leben Eıne Verbin-

dung eigener Art VO apostolischem und kontemplatıvem ıgnatıanıschen Spirıtualıität verpflichtete Gemeininschaft
versteht sıch als ökumenisch: Ihr gehören auch Protestan-Leben 1st dıe VO dem Dominikaner Marıe-Dominique ten und Orthodoxe Schwerpunkt ıhrer AktivitätenPhilıippe, einem früheren Theologen der Unıversıität Frei- liegt auf dem Gebiet VO FExerzıitien. Der Lyoneser Erzbi-burg 14 UVe (Schweıiz), Mıtte der 700er Jahre gegründete schof, Kardınal Albert Decourtray, beauftragte eın Mıt-Priestergemeinschaft Commuyunaute Saınt-Jean. (3emeınn-

schaften WwW1€ diıe 1964 gyegründete L’Arche VO Jean Va- gylıed des Chemin euf mıiıt der Leıtung der Diözesanra-
dios Radıo Fourvıeres. Eın welılteres Mitglied, e1in trüherernNLEY, die auch bereıts 1ın Deutschland vertireten Ist; oder die leıtender Miıtarbeiter des Pressekonzerns Hachette, arbei-1973 VO Henrı (Jatta gegründete Communaute de Berdi-
tet unterdessen als Medienbeauftragter des Bıstums.werden als karıtatıv eingestuft 1aber gerade ıhre Ge- Eınen halb-monastischen Iyp V}  a geistlicher Gemeıin-stalt als geistliche Lebensgemeinschaft mMIt Behinderten schaft stellt dıe 1973 VO Gerard Croissant, einem kon-b7zw mıt Drogenabhängigen und anderen Rande der vertierten Protestanten, iın Montpellier gegründete C’om-Gesellschaft Stehenden unterscheidet s1e VO anderen

karıtatıven Einrichtungen. muNnNaAaute du 210 de Juda et de l’Agneau Immole se1lt
einıger eıt dem Namen Communaute des

Den orößten Raum den Gemeinschaften neh- Beatıtudes dar, gleichfalls bereıts mMIt einer Nıederlas-
Inen diejenıgen e1ın, dıe als „charısmatısch“ bezeichnet SUNg ın Deutschland vertretien. Ihr Zentrum lıegt iın COF=
werden. Der Renouveau charısmatique, oder auch eintach des (Dıözese Albı) Die Zahl der erwachsenen Miıtglieder
der Renouveau geENANNT, dıe Charismatische Erneuerung, lıegt be1 I0 darunter Unverheiratete mMIt und ohne
esteht 1MmM Unterschied ELWa Deutschland 1ın Frank- Gelübde SOWI1E Eheleute. Dıie kirchliche Anerken-
reich 1m wesentlichen aus Z7Iy€1 SAäulen Z eiınen AaUus Nnung als „Pıa un10“ erfolgte durch den spateren Erzbi-
rund 1000 Gebetsgruppen, dıe Woche für Woche die schof VO  — Marseılle und damalıgem Bischof VO  5 Albı,
50Ö 000 Gläubige zusammenbrıingen sollen (letztere Zahl Robert 0J7 einen Förderer des Renouveau charısma-
STammtT VO Monıique Hebrard, Les discıples t1que.
dix anls apres, Parıs 1875 Z) Z anderen einer Reihe DDem byzantınıschen Rıtus gehört dıe 197972 1ın Montpellier
VO „Communautes de viıe“, Lebensgemeinschaften, mıt VO Jacques Langeard gegründete und 1mM süudftranzösı1-
denen WE auch selbst LL1UT mıiıt sehr viel geringeren Mıt- schen Lagrasse (Departement Aude) angesiedelte (OoM-
glıederzahlen Schätzungen zufolge rund 200 G Perso- mMmMuUuNaAaute de la Theophanıe Aus der Fusıon zweıer
L1IC  S auf die 1ne oder andere Weıse regelmäfßig oder VO  z} Gemeinschaften, die AUS einer 19/4 in Pointiers entstande-
eıt eıt 1M Kontakt stehen (Zahlenangabe nach: NnNeN Gruppierung hervorgegangen T1, iSst die (GGemeıun-
Danizele Hervıeu-Leger, Charısmatisme catholique et schaft Ta Fondatıon hervorgegangen; S1€Ee umta{ßt LWa

instıtution, 1n Paul Ladrıiere, Ren  e Iuneau _Hg.] Retour 7000 Mitglieder 1ın verschiedenen europäıschen Ländern
des certitudes, Parıs LO 218—254, Jler‘: 2253) und Ländern der Dritten Welt Neben diesen gröfßeren
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Gemeinschaften oıbt ıne orofße Zahl kleinerer Grup- WEM ZEN in Stellungnahmen Schwierigkeiten o1bt der
pıerungen und Gemeinschaften mıiıt sehr unterschiedli- Bericht hingegen bereıts be1 der Umschreibung des Phä-
chen inhaltliıchen Gewichtungen und Akzenten und mehr OTNENS erkennen: Als ıne ewegung neben anderen
oder wenıger begrenztem Wırkradıius. Um 1Ur einıge ewegungen 1m eigentliıchen Sınn verstehe sıch der
namentlıch ec1NeN (ın Klammern Ort und Grün- Renouveau selbst nıcht. Er sSCe1 auch keıine weıtere kır-
dungsjahr): Paın de Vıe Bayeux), Pauaıts de Jacob chenamtliche Dienstleistung. Seıne Ausstrahlung se1 ıne

Strasbourg), Ke)0u1s-t01 Coutances), andere als die eınes Klosters oder eiınes spirıtuellen Zen-
U1SSON Ardent 1978 Roanne) (Angaben nach: ums, auch WenNn Paray-le-Monıial als Stützpunkt fungle-Darrıcou Peyrous, (D Hebrard, Frederic uch VO  a der Dynamık, die VO  a eiınem Ort W1€E Taıze
Lenoır, Les Communautes Nouvelles, Parıs 1988; Pascal ausgeht, unterscheide INa  - sıch. Eın Paradox: Man erste-
Pinganult, Renouveau de l’Eglıse Les Nouvelles he sıch selbst als „Courant“” (Strömung) und wolle 1n die
Communautes, Parıs verschıedenen bereıits bestehenden kirchlichen Gruppen,

Gemeinden und Gemeinschaften hıineinwirken und kom-So verschieden diese Gruppen und Gemeinschaftten 1m
einzelnen auch sınd da{ß der Sache nach Gemeinsamkeıi- doch zugleıich auch nıcht darum herum, sıch als 1nst1-

tutionelle Größe begreifen und organısıeren.ten bestehen, darauf deuten nıcht LLUr die oftmals zeıtlich
nahe beieinander liegenden Gründungsdaten hın In den ntgegen der verbreıiteten Sprechweıise VO dem Renou-
Bıographien der spateren Mitglieder VOT allem charısmati- VE welst Biıschof Marcus autf die grofße Vielfalt dessen
scher Gemeinschaften tauchen immer wıeder Phasen auf, hın, W a4as mı1t diesem Begriff bezeichnet werde. (Gemeıln-
ın denen INan den vorhandenen Gemeinschaften SA se1 allen, da{fß I11all sıch der Ausgijeßung des Heıligen
nach der einem selbst zusagenden sucht. Vorbilder und Geılstes öffnen und die Taute in Intensıtät leben
relig1öse Bezugspersonen un -punkte sind vieltach wolle Man könne sıch tragen, ob INa  a} den Renouveau
Gemeinschaften und deren Gründer einer trüheren Gene- nıcht als eın sehr viel breiteres Phänomen ansehen mMUSsse,
ratıon WI1€E Ta176 b7zw oger Schutz (vgl. Juniı 1985, VO dem dıe Gruppen und Gemeinschaften, die darunter
283-287), die Gründerıin der Foyers de Charıte, die 1981 1mM CHSCICH 1Inn gefaßt würden, A  - den leichtesten
verstorbene Marthe Robin, Charles de Foucanuld, die identifizierbare Teil darstellten. Hiıerfür spreche auch die
Arche VO  = Lanza de Vasto Tatsache, da{fß einzelne leicht zwıischen unterschiedlichen

geistlichen Bewegungen und Gemeıinschaftten hın und her
Von den Basısgemeinschaften den wechselten. Als kennzeichnend für diese neuartıge, W1€

ıne Art „Grundwasserspiegel“ der Kırche WIr-geistlichen Gemeımnnschaften kenden Strömung nn der Bericht: ıne offene tolerante
Den kırchenamtlichen Durchbruch schaffte der Renou- Haltung gegenüber Personen unterschiedlichster welt-
VeaAau auch 1n Frankreich TST Anftfang der 800er Jahre Auft anschaulicher Herkuntftt:; iıne hatechumenale Grundein-
der Vollversammlung der Französischen Bischotfskonte- stellung mıiıt dem Zıel, christliches Leben TEeU beginnen;
C I1Z. 1m November 19872 iın Lourdes tırug der damalıge der Wunsch nach chrıistlicher Glaubenserfahrung SOWIl1e
Bıschoft VO Nantes, Emuile Marcus, eınen seıtdem nach der Wılle, mMIt der Radıkalität des Evangelıums
ıhm benannten Bericht Z „ICMNOUVCAU charısmatıque“ machen.

Dabeı 1St das bommunitäre Element, W1€e sıch 1ın denVOT („rappOort Marcus”: Wortlaut 1: Assembläe Pleniere
des Eveques de France Lourdes K982, Parıs 1985, etzten Jahren iın Frankreich herausbildete, kein Spez1-

167-191), der für diese Strömung innerhalb der fran- tıkum des Renouveau. Neue Gemeinschattstormen
zösıschen Kırche die Lage deutliıch verbesserte. Dıie Vor- bereıts eın Bestandteil der kirchlichen Entwicklung der
ehalte auch 1er zunächst W1€e auch 1n anderen 700er Jahre Wäiährend in den 700er Jahren vielerorts
Ländern erheblich und sınd auch ımmer och Gründungen VO basısgemeindlichen Zusammenschlüssen
Im Vorwort eıner inzwıischen viel zıtierten Sammlung VO 1ın Anlehnung dıie lateinamerikanıschen Basısgemeın-
Interviews mı1t Gründern dieser Gemeinschaften (Lenoır, den kam, verloren diese Gruppen 1m gleichen alßße

bemerkte hıerzu der Erzbischof VO Lyon und Bedeutung, W1e€ sıch ausdrücklich als geıstlich verstehen-
damalıge Vorsiıtzende der Französischen Bischotskonfe- de Gemeinschatten entstanden und S1e gewıssermaisen
FeNZ, Kardıinal Albert Decourtray: „Wıe hätten WIr nıcht ablösten. Dieser Übergang VO den polıitisch und iınkska-
überrascht, verwiırrt und zunächst auch beunruhigt seın tholısch ausgerichteten Basısgemeinschaften der /0er Jah
können über das, W as da VOT sıch ging? Unser BaNZCI ZEe1- den charısmatischen Gemeinschaften der 8Oer Jahre
stıger Hıntergrund wıdersetzte sıch dem! Unsere Logık 1St seinerseıts Reflex eınes weıt über den kirchlichen
miıt iıhrer Gewißheit verbreitenden Strenge sah sıch plötz- Raum hınausreichenden geıstig-politischen Wandels in
ıch durch den Ausbruch des Ungewöhnlichen und Frankreich.
Aufßergewöhnlichen 1ın die Enge getrieben.“ Phıilıppe Warnıer, langjäahriger Miıtarbeiter der Iınkskatho-
In dem Marcus-Bericht werden Selbstverständnis und ıschen Wochenzeitung Temoignage chretien und heute
Wırklichkeit kritisch gegenübergestellt, Verdienste dieser interessanterweıse Chefredakteur der Gebetszeıtschrift
Strömung hervorgehoben und auch Getahren benannt „Prier“ (vgl Maı 1988, 245 Miıtglied eiıner der wen1-
Ühnlich W1€e dies unterdessen auch andere Bıschotskonte- gCn A4US den 700er Jahren übrıggebliebenen Basısgemeın-
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schaften un: als Buchautor autf diesem Gebiet einschlägig du relıg1eux“) interpretiert, sınd die Soziologinnen hier
bekannt, macht diesen Themen- un Klimawechsel vorsichtiger. Fur S1e handelt sıch, nachdem der tradıtio0-
eiınem Basısgemeinden- I'reften Aaus dem Jahre 1979 1n nalıstische w1€ auch polıtısch-utopische Weg Versperrt
Chamerolles test: Während für manche derjenıgen, die 1n sınd, „des recomposıtions er des reemplois du reli-
den /0er Jahren die Basısgemeinde-Bewegung epragt Q1eUXE (Francoise Champion, Du mal nomme ‚PFeLOUTF du
hätten, eın Bruch mıiıt der Kırche damals durchaus ın der relig1EeUx‘, 1n Projet /-8, 1986, SS hier: 102)), Jlau-
Logik der Entwicklung gelegen hätte, se1 ganz anders bensinhalte, Symbole, Rıten, geistliche Techniken, CI110O-

gekommen: Es habe sıch ıne Entspannung in den Bezıie- tiıonale Erfahrungen wuürden HCL aktıviert jedoch den
soz1alen und affektiven Bedürfnissen des Individuumshungen Z instiıtutionellen Kırche bemerkbar gemacht.

Eın bestimmtes antımstitutionelles, kırchenkritisches und gehorchend.
hoch politisıertes Paradıgma würde INa  } heute SCH Danıele Hervıeu-Leger sıeht 1n diesen W1€ S1€e 1m Rück-
wurde abgelöst VO dem e1ınes zunehmend kırchlich oriff auf den Gemeıinschaftsbegritf Max Webers tor-
affırmativeren, gerade in seıner Anfangsphase antı-ıntel- muliert „emotionalen Gemeinschaften“ be] aller Moder-
lektualistisch auftretenden, dıe vertikale Dımension 1mM nıtätskritik, dıe diese VertketicnH: Modernität DOYrAUSSELIZEN-
christlichen Glauben betonenden Christentums (Philıppe de Soztalformen (vgl. Danıiele Hervıeu-Leger: Vers

IL1OUVCAaU christianısme?, Parıs In „ihrem pragmatı-Warnıier: Nouveaux temoı1ns de l’Eglıse, Parıs 1981, HIM
vgl auch: Michael Gmelch: (sott in Frankreich. Zur schen Verhältnıis ZUuUr Tradıtion, iıhrer Betonung der sub-
Glaubenspraxıs basıskirchlicher Lebensgemeinschaften, jektiven Erfahrung bzw. der emotionalen Erfüllung ıhrer
Würzburg 1988, d Miıtglieder, der eigenen Entfaltung und der Bereicherung

durch Beziehungen anderen, die INa  - sıch VO  e dem
FEın Versuch des Chrıistentums, sıch ngagement erhofft“ erkennt S1Ce den Versuch des Chri-

STENTUMS, sıch der modernen Kultur AaNZUPASSCH (vgl. aAs!:der modernen Kultur anzupassen? Vers christianısme de communautes emotionelles?, Ha
In seinem 1981 erschıienenen Buch über die Basısgemeıin- I AKıtat des Religions dans le Monde, Parıs 1987
schaften erwähnt Warnıer die damals Bedeutung 507—-509, hıer: 509)
gewınnenden charısmatischen Gemeinschaften 1n eiıner
NECUCIECI, VO dem Gründer der charısmatischen (Gemeınn- Wo bleibt der polıtischeschaft aın de VLE, Pascal Piıngault, herausgegebenen Ver- Katholizismus?öffentlichung diesem Thema (a gehört Warnıiers
Gemeinschaft AT s1ıebten und etzten Gruppe dem ntgegen mancher pauschalen Zuordnung charısmati-
Rubrikentitel „Gemeıinschaften, die sıch für eın anderes scher und anderer spirıtueller Gruppen 1NSs antı-
Gesıicht der Gesellschaft einsetzen“ dieser Vergleich Sagl moderne m1t anderen Worten: tundamentalıstische
viel über dıe Entwicklung der etzten zehn Jahre Bereıts Lager (vgl. Knut Walf; Fundamentalistische Strömungen
1981 charakterisierte Warnıier die Miıtglieder charısmati- 1n der katholischen Kırche, 1: Thomas eyer _Hg.]; Fun-
scher Gemeinschatften mıiıt dem Hınweıs, S1€e mMm amentalısmus ıIn der modernen Welt, Frankfurt 1989,
„ AUS christentumsfernen Milieus und wurden nıcht selten 2485—262, hıer: 254 {f.) gehen die CNRS-Soziologinnen

VO eıner „Ambivalenz 1mM Verhältnis der charısmatischenVO einer bestimmten, exLIiren Iinks stehenden Politikpra-
XZS enttäuscht. S1e leben dem Schock eıner besonders ewegung Z Moderne“ aUus (Hervieu-Leger, 1n Ladrıe-

re/Luneau, 228) Wenn ennoch ıne ZEWISSEstark emotional empfundenen Konversion, und S1€e fanden
1ın der Kırche ıne bereıts verloren yeglaubte Famiululıie. Sıe ähe VO charısmatischen Gemeinschaften sıch betont
verachten jede Art VO Intellektualismus, analytısche antımodern gebenden reiısen 1mM tranzösıschen Katholı-
Strenge und politisches ngagement. as Wiıchtigste 1st Z71SmMUuS besteht, erklärt Hervıeu-Leger dies damıt, da{fß be1-
tür s1€, die Zärtlichkeıit evangeliıumsgemäßer Liebe unmıt- de Seıten zwıischen dem institutionellen Akzeptieren der
telbar leben, indem S1€Ce jede und jeden lebevoll aufneh- Spielregeln der Moderne und dem Verlust für authen-
INECN, VOT allem die Benachteıilıgten“. tische relig1öse Erfahrung unverzichtbarer „emotionaler

Intensiıtät“ ıne CNSC Verbindung sahen. Daher Her-Wıe kaum ın eınem anderen europäıischen Land 1sSt die
Entstehung VO geistlichen Gemeinschaftten iın vieu-Leger die Konvergenz zwischen den relıg1ösen
Frankreich Gegenstand religionssoziologischer Forschung. Vorstößen nach Art solcher emotionaler Gemeinschatten
Um den Religionssozi0logen Jean eQuVy ıldete sich und Modernisıerung und Säkularisierung gerichte-
Parıser Centre National de la Recherche Scientitique Ler Tendenzen (vgl. Francoıise Champıon, Danıiele Her-
(CNRS) ine ruppe W4®)  — Wissenschaftlerinnen (Daniele vieu-Legeree l’emotion relıg10n, Parıs 1 990,
Hervıen-Leger, Franco1se Chambpıon, artıne Cohen 217-248, 1er 231 Im gleichen Sammelband sınd weıte-

Autsätze enthalten, dıe 1mM übrıgen zeıgen, da{fß siıch25)) die diesen Wandel 1mM französıschen Katholizısmus ın
NS Verbindung sehen A Lage der Religion ın der be] dieser Entwicklung keineswegs ıne auf das Chriı-
(post-)modernen Gesellschaft überhaupt. Wiährend INall tentum bzw. den Katholizısmus beschränkte Erschei-
die Entstehung dieser relig1ösen Gruppen und Gemeın- NUNS handelt: artıne Cohen zeıgt Parallelen zwıischen
schatten nıcht 1Ur in Frankreich N als Ausdruck MECUECTETN Entwicklungen auf diesem Gebiet zwıischen
eıner Erneuerung b7zw Rückkehr des Religiösen „retour Judentum und Katholizismus auf
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Für den tranzösıschen Katholizismus bringt dıe Entwick- der Actıon Catholique genuınem eıgenem Erbe e1IN-
lung auf dem Gebiet der geistlichen Gemeinschaftten bringen könnten, 5 das dringender denn Je benötigt
sıeht INa  - einmal VO Konflikten ab, die vielfach dort eNTt- wiırd: der Getahr einer „Disqualifizierung der Welt“ eNtTt-
stehen, TCUC und alte kıirchliche Gemeıinschafts-, gyegeNZULrELCN, die gerade manche geistlichen (Gemeıln-
(Gemeıiunde- bzw Gruppenformen aufeinanderprallen schaften kennzeıichne. Außerungen über iıne MOg-
gegenwärtıig ıne Reihe VO weıthın ımmer noch ungelö- liche Renaıssance der Arctıon Catholique in dem Zusam-
sien Fragen mıt sıch. Als ein lediglich vorübergehendes menhang lediglich Vapc Hoffnungen sınd oder ob sıch
Phänomen sınd diese Gruppierungen nıcht mehr ab- hiıer tatsächlich posıtıve NECUC Entwicklungen abzeichnen,
utun Gerade eshalb reißen S1€e aber auch Lücken auf, 1St bıisher allerdings LLUT schwer beurteilen.
lassen Defizite erkennbar werden, MIt denen INa  - sıch Darüber hıinaus 1St dem tranzösischen Katholizismus ın
nıcht ohne weıteres abfinden 311 den etzten Jahren mehr und mehr deutlich veworden, W1€
Zu den schmerzlichsten Erfahrungen gehört gegenwWar- wenıg in der Lage ist, mMAit einer Stıiımme sprechen, WI1€e
tlg 1ın der tranzösıischen Kırche, da{ß INa  - politisch- wen1g INa  ' bisher gelernt hat, mı1t dem inneren Pluralis-
soz1alem Einflu/s eingebüßt hat Auf eiıner VOTLT wenıgen INUS dem gerade auch die NEeUu entstandenen (semeıln-
Jahren ın Parıs abgehaltenen Tagung der Katholischen schaften wesentlıch beigetragen haben leben So pos1-
Akademite ıIn Bayern meınte der Jesuit Henrı Madelain: *1V auf der einen Seıite die iınnere Vielstimmigkeit auf den
„Es tehlt unls Menschen, dıe Lreu Z Kırche stehen und ersten Blıck auch erlebt wırd taktısch bedeutet VOT

zugleıich genügend Erfahrung 1n gesellschaftlichen Dın- allem, da{fß der tranzösısche Katholizismus sıch 1INZWI1-
gen ‘haben, 1n ULISET ET laızıstischen Gesellschaft 1M schen ebenso zerklüftet („Eclate“) zeıgt W1€ dıe tranzösı-
Vollsinne prasent seın können und Anerkennung sche Gesellschaft als NZ Er zertällt 1ın Teilmilieus, dıe
tinderi“ (ın Kırche 1n Europa, hg VO Friedrich Kardinal sıch mıtunter 11UTr wen12 Nn haben, sıch zumındest
Wetter, Düsseldorf 1989, 168 Idieses Deftizit EeNTt- tremd geworden sınd und sıch bestenfalls ignorıeren (vgl
standıvor allem auch 1n dem Madßse, WwW1e€e die tradıtionelle Januar 992 20)
Aectıon Catholique tranzösiıschen Katholiken Schlagartig deutlich wurde dıes Pfingsten 1988, als sıch
Bodenverlor und 1ine ZEWISSE Überpolitisierung ohl gleich dre1 (Orten Teile des tranzösischen Katholizis-
auch manchen verschreckte und 1NSs olatte Gegenteıl I11.US auf Großveranstaltungen trafen mıt AUSSCSPIO-
umschwenken 1e6ß8 Bisher die geistlichen (Gemeıin- chen konträren Auffassungen und Themen In Le Bourget
schätten nıcht 1n der Kage, dies Defizıt wettzumachen. be1 Parıs kamen 00O0Ö Personen Z Kongreifß der fran-

zösıschen Charısmatiker ZUSAINMECN, 1mM sudfranzösischen
Montpellier rund 1000 beim Kongrefß christlicher (ze-mnme Vieltfalt, die ZUuUr Belastung

geworden 1St meınschaften, Vertreter dessen, W as VO einstigen Links-
katholizısmus übrıg geblieben 1St. Die Tatsache, da{fß der

Für ıe Verbände der Actıon Catholique bedeutet dies arıser Erzbischof Kardınal Jean-Marıe Lustiger be] be1i-
seıt/Jahren, da{fß S$1Ce sıch ine Erneunerung ıhres Selbst- den Treften anwesend Wal, las der Chronist MC Le Mon-
verständniısses und Neubestimmung ıhres gesellschaftlı- de (25 88) als „symbolısch für die orge der franzÖös1-
chen ULE bırchlichen Standortes bemühen, da der schen Bıschöte iıne verbesserte Zusammenarbeit 7Z7W1-
Parıser Theologe Joseph Dor. aut eiınem entsprechenden schen dıesen beiıden Strömungen“” Wenn Z gleichen
Kolloquium AT Lage der Actıon Catholique 1mM Frühjahr Zeıtpunkt, wenıge Tage nach Abschlufß des berühmten
1988 —-\herkömmliche Bezugspunkte nıcht mehr vorhan- Einıgungsprotokolls zwischen dem Apostolischen Stuhl
den, ıtradıtionelle Aufgabenabgrenzungen zwıischen Kır- und Traditionalistenführer Marcel Lefebvre, ın Chartres
che hıer und Welt dort überdenken sınd und auch die außerdem ine Wallfahrt VO Lefebvre-Anhängern mıt
Action‘Catholique unabweisbare Aufgaben 1mM Bereich 01010 Teilnehmern stattfand, zeıgte dıes 1mM übrıgen 1NUL,
Kırche erinnert werden MUu : ICch sehe nıcht, W1e€ I1a  = da{fß die Tendenz, sıch ın begrenzten Teilmilieus-
nkönnen soll; da{fß die Kıirche dort wirklıch exıstliert menzuschliefßen und abzuschotten gerade auch VOL Tradı-
und Kırche 1St, nıcht auch tatsächlich der Glaube tionalısten nıcht halt macht.
ekannt wird, nıcht Eucharıistie gefeiert wiırd und Der tranzösıische Katholizismus macht auf diese Weıse
das Priesteramt nıcht authentisch und 1n dem, W 4as 5SPC- den Eiındruck, in einer Übergangssituation stehen, be]
zıtisch beinhaltet, ausgeübt und die Gemeinschaft mıiıt der der kaum abzuschätzen ist, W asSs sıch davon iın oder
Gesamtkirche ın ıhren Diımensionen der Katholizıität und Jahren durchgesetzt, W as Bestand haben wiırd. In der 1el-
Apostolizıtät nıcht gelebt wird“ (vgl Documentatiıon falt sehen die eiınen Reichtum Möglichkeiten iınnerhalb
catholique, 151288 _  > hıer: 1188). Das 1St sıch pluralisierender, weıl sıch indıyıdualisıerender lau-

benskultur. Andere bedauern das chaotische Nebeneinan-jedenftalls I  u das Gebiet, auf dem nıcht zuletzt die
geistlıchen Gemeinschatten Detizite ın den tradıtionellen der, Gegeneıinander, auf jeden Fall die tehlende, alles

umtassende und bündelnde Vısıon VO  — dem, W1e€eStrukturen des Lai1enapostolats der Kırche Frankreichs
sıchtbar gemacht haben heutigen Bedingungen gelebtes Christentum aussehen
Andererseits eriınnerte Danıiele Hervıieu-Leger bei eiınem könnte. Zur Aufgabe, diese Wiıdersprüche auszuhalten
natıonalen Tretten dıiıözesaner Verantwortlicher tür das und S1e kommunikatıv anzugehen, scheint keıine Alter-
La1enapostolat 1m Maı 1989 das, W as die ewegungen natıve geben. Klaus Nientiedt


